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Warmer Geldregen vom Pfennigbasar
Zweitbestes Ergebnis in der Frauenclub-Historie beschert über 30 Organisationen 180 000 Euro

Von unserer Mitarbeiterin
Michaela Anderer

Mit den Umschlägen in der Hand ap-
plaudierten die Vertreter der 30 Karls-
ruher Organisationen dankbar dem
Internationalen Frauenclub Karlsruhe,
der sie aus den Erlösen des 50. Pfennig-
basars mit einer Spende beglückt hatte.

Die Empfänger strahlten beim Fest-
abend über das ganze Gesicht und
manch einer verdrückte sich eine Träne.
180 000 Euro sind schließlich eine stolze
Summe, die zwischen den 30 Organisa-
tionen sowie dem Verband der Deutsch-
Amerikanischen Clubs für die Jugend-
arbeit und den Studentenaustausch auf-
geteilt wurde.

So bedankte sich Lissi Hohnerlein
stellvertretend für die Spendenempfän-
ger auch sehr gerührt und erklärte, dass
man das „Engagement und Herzblut“
der Frauen und Männer vom Internatio-
nalen Frauenclub überhaupt nicht hoch
genug schätzen könne.

„Sie setzen sich ohne öffentlichen Auf-
trag seit Jahren mit Eifer, Leidenschaft
und ohne Berührungsängste ein“, lobte
die Leiterin des Tagestreffs für Frauen
(TafF). So könnten die mit Spenden be-
dachten Organisationen ihren Schütz-
lingen, „etwas Besonderes ermöglichen,
in Notlagen helfen oder Wünsche erfül-
len, die sonst nicht möglich wären.“ „In
unserer Welt, die geprägt ist von schnel-
ler, höher, weiter, ist es eine Erleichte-
rung zu wissen, dass es Menschen gibt,
die dem etwas entgegensetzen: Soziale
Verantwortung und Herzblut“, bedank-
te sie sich beim Internationalen Frauen-
club.

Dass dieses große Engagement keine
Selbstverständlichkeit, sondern ein
wertvoller Beitrag für den „sozialen Zu-
sammenhalt in Karlsruhe“ sei, über-
brachte auch Umweltbürgermeister

Klaus Stapf seine Wertschätzung in sei-
nen Grußworten am Festabend. Nach-
haltigkeit sei sein Thema. Und das ba-
siere auf drei Säulen, die der Frauenclub
seit 60 Jahren in seiner ehrenamtlichen
Arbeit umsetze. „Die soziale Verantwor-
tung, das Bewusstsein für die Umwelt –
was könnte ein besseres Recycling sein,
als die Dinge weiterzuverkaufen – und
die Wirtschaftlichkeit. Sie haben in 50
Jahren über vier Million Euro erwirt-
schaftet. Das soll ihnen erst einmal je-
mand nachmachen. Sie sind unverzicht-

bar für Karlsruhe!“ Dass sie Herausra-
gendes leisten, erfährt auch Clubpräsi-
dentin Annerose Lauterwasser immer
wieder, wenn sie mit den anderen 24
Clubs des Verbands Deutsch-Amerika-
nischer Clubs zusammenkommt. „An
Karlsruhe kommt keiner ran. So ein
Mammutprojekt hat keiner. Wenn wir
sagen, was wir auf die Beine stellen,
dann gibt es erst einmal ungläubiges
Staunen“, sagt Lauterwasser und be-
dankt sich bei allen Spendern, Käufern,
der Stadt, der KMK und allen Helfern.

„In unserem Jubiläumsjahr haben wir
das zweitbeste Ergebnis der Geschichte
erzielt. Das möchte ich dazu nutzen, das
außergewöhnliche Engagement des In-
ternationalen Frauenclubs bewusst zu
machen.“ Zwei Wochen mit 600 bis 700
Helfern täglich in der Halle zu verbrin-
gen, um den Pfennigbasar auf die Beine
zu stellen, sei eine große Aufgabe, die
man aber gerne annehme, wenn man
dann in die strahlenden Gesichter der
Spendenempfänger schaue und auch
sehe, was mit den Spenden geschieht.

STRAHLENDE GESICHTER: Für gute Stimmung bei über 30 Organisationen sorgte der Internationale Frauenclub, der am Dienstagabend
die erste Tranche aus dem Pfennigbasar-Erlös – immerhin 180 000 Euro – ausschüttete. Foto: Sandbiller

Projekte kommen voran
Pläne für Bebauung des Thielicke-Geländes erläutert

Der nördliche Ortseingang von Wol-
fartsweier wird durch die Bebauung
des ehemaligen Thielicke-Geländes an
der Steinkreuzstraße umgestaltet. Laut
den Plänen des Karlsruher Büros SWS
Architekten sollen direkt hinter der
Straßenbahnwendeschleifen fünf
Mehrfamilienhäuser, eine Kindertages-
stätte und zwei Gebäude mit insgesamt
16 Plätzen für betreutes Wohnen ge-
schaffen werden. Der Entwurf von
SWS wurde von einer Fachjury bei ei-
ner Mehrfachbeauftragung auf Platz
eins gewählt und bei der Sitzung des
Ortschaftsrats Wolfartsweier von Pro-
jektentwickler Henrik Kammerer von
der Werkgemeinschaft Karlsruhe vor-
gestellt. Kammerer selbst hatte die ge-
plante Bebauung des lange Zeit kaum
genutzten Firmengeländes vor fünf
Jahren ins Rollen gebracht und den
Verkauf an den privaten Investor Süba
Bauen und Wohnen Karlsruhe GmbH
mit in die Wege geleitet.

„Mit dem Abriss der Bestandsgebäu-
de wird sicherlich erst begonnen, wenn
Planungsrecht für das Neubauvorha-
ben besteht“, so Kammerer. Allerdings
müsse auch der Siegerentwurf noch
nachgebessert werden, stellte Kamme-
rer klar, denn vor allem die Parkplatz-

situation sei an dieser sensiblen Stelle
bislang noch nicht zur vollen Zufrie-
denheit gelöst. Am 18. Mai wird der
Entwurf im Planungsausschuss vorge-
stellt. Bis das Planungsrecht geschaf-
fen ist, werden nach Einschätzung von
Stadtplaner Georg
Gerardi allerdings
noch „mindestens
zwei Jahre“ ins
Land ziehen.

Wenn die bisheri-
gen Entwürfe in die Tat umgesetzt wer-
den, könnten gleich zwei der „drei gro-
ßen offenen Stadtteil-Projekte“ reali-
siert werden, betonte Ortsvorsteher
Anton Huber, nämlich die Erweiterung
der „Kita Katze“ und der Bau eines de-
zentralen Seniorenzentrums für die
Umsetzung eines von der Heimstiftung
initiierten Betreuungskonzepts für die
Bergdörfer. Das dritte offene Projekt
ist laut Huber die bislang ergebnislose
Suche nach einem Standort für einen
Handwerkerhof für kleinere ortsansäs-

sige Betriebe. Ein weiteres Stadtteil-
projekt könnte nach jahrelanger Vorar-
beit in naher Zukunft nun ebenfalls
realisiert werden, nämlich der Bau
einer neuen Aussegnungshalle auf dem
Friedhof Mergeläcker. Das Geld für

den Bau wurde
zwar in den aktu-
ellen Doppelhaus-
halt eingestellt,
doch wegen eines
Sperrvermerks

musste die Planung zur Reduzierung
der Kosten überarbeitet werden.

Laut den aktualisierten Plänen von
Projektleiterin Kirstin Müller vom
Hochbauamt ist die Kapelle nun kom-
pakter als im ursprünglichen Entwurf
von 2009. Außerdem wurden die Ver-
kehrsfläche reduziert und eine energe-
tische Optimierung vorgenommen. Sie
wolle das Projekt „unbedingt verwirk-
lichen“, kündigte Müller an, und falls
der Sperrvermerk aufgehoben werde,
könne der Bau der Aussegnungshalle

im Frühjahr 2019 fertiggestellt sein.
Durch die interkommunale Busverbin-
dung zwischen den Bergdörfern und
den Landkreisgemeinden Waldbronn
und Karlsbad werde es in Wolfartswei-
er keinen zusätzlichen Busverkehr ge-
ben, betonte Verkehrsplaner Philipp
Heise von den Verkehrsbetrieben
Karlsruhe (VBK). Allerdings kommen
die Wolfartsweierer Bürger auch nicht
direkt von ihrem Wohnort in die Nach-
bargemeinden, denn dafür ist ein Um-
steigen in Grünwettersbach oder Palm-
bach nötig. Die SPD-Fraktion hatte
wegen der Ankündigung einer neuen
Busverbindung eine Zunahme des Bus-
verkehrs in der verkehrsberuhigten
und stark verengten Steinkreuzstraße
befürchtet und um eine Stellungnahme
der VBK gebeten.

Eine Ausdünnung der bestehenden
Buslinien durch den Ortskern von Wol-
fartsweier sei wegen der Anbindung an
andere Busse und Bahnen nicht mög-
lich, so Heise, „und die Busse um den
Ort herumzuleiten, wäre für die Pend-
ler kontraproduktiv.“ Einzige Möglich-
keit zur Entspannung der Situation ist
laut Heise deshalb die Einrichtung ei-
ner Ausweichzone für Busse in der
Steinkreuzstraße. Ekart Kinkel

Aussegnungshalle
nimmt Konturen an

Wirt erkennt im
Lokal den Vermissten
BNN – Der seit dem vergangenen

Sonntag vermisste 77 Jahre alte Mann
aus Knielingen ist wohlauf. Dank der
Suchveröffentlichung in den Medien er-
kannte am Mittwochmittag der Wirt ei-
ner Karlsruher Innenstadtgaststätte den
Vermissten unter seinen Gästen.

Die von ihm hinzugerufene Polizei, bei
der bereits mehrere Hinweise auf den
gesuchten Mann eingegangen waren,
brachte den Rentner schließlich nach
Hause.

Der Festabend zum 125-jährigen
Bestehen des ASV Wolfartsweier
findet bereits am morgigen Freitag
ab 20 Uhr in der Hermann-Ring-
wald-Halle in Wolfartsweier statt.
Gestern war versehentlich der 12.
Juni anstelle des 12. Mai als Termin
dafür angegeben worden. Außerdem
war der Aufstieg in die A-Klasse
nicht 1967 sondern 1977. BNN

Korrektur

Grüne gegen Lüpertz
„Nicht vereinbar mit Gestaltungskonzept“ der U-Strab

BNN – Die Grüne Gemeinderatsfrakti-
on stellt sich gegen den Plan, Kunstwer-
ke von Markus Lüpertz in den U-Strab-
Haltestellen zu installieren. „Schon vor
einigen Jahren hat ein Wettbewerb ein
künstlerisches Ergebnis hervorgebracht,
das Bezug zu Architektur und Funktion
der Räume nimmt. Demnach wird als
künstlerische Gestaltung der U-Strab-
Haltestellen eine Beleuchtung instal-
liert, die alle Schatten mehrfarbig er-
scheinen lässt“, erläutert Fraktionsvor-
sitzende Ute Leidig. „Die von Lüpertz
geplante Majolikakunst mit Motiven aus
der biblischen Schöpfungsgeschichte ist
für uns mit dem grundlegenden Gestal-
tungskonzept der Haltestellen nicht ver-

einbar.“ Die Grünen kritisieren auch
den Prozess, der zur Diskussion geführt
hat. „Erst führen wir Wettbewerbe
durch, in denen künstlerische Ideen
überzeugen müssen und das beste Kon-
zept am Ende gewinnt“, erklärt Stadt-
rätin Renate Rastätter. „Jetzt soll ohne
Juryverfahren eine bestimmte Kunst-
richtung im öffentlichen Raum über ei-
nige Jahre fest verankert werden.“ Die
Grünen betonen, dass sie künstlerischen
Inszenierungen in den Haltestellen offen
gegenüber stünden. Aber diese müssten
temporär angelegt sein, zum generellen
Gestaltungskonzept passen und sollten
den Charakter von Karlsruhe als moder-
ne Stadt unterstreichen.

ALS DIEBSTAHLSCHUTZ codieren ADFC-Chef Christian Büttner (rechts) und Ulrich
Eilmann Fahrräder ab sofort mit Prägetechnik. Foto: Sandbiller

Neue Technik
zur Radcodierung

ke. Mit einer neuen Prägetechnik co-
diert der ADFC Karlsruhe Fahrräder
zum Schutz vor Diebstahl. Bisher
wurde der Code mit einer Gravierma-
schine in den Rahmen eines Rades ge-
fräst. Jetzt wird stattdessen beim Co-

dieren das Metall des Sattelrohrs ver-
dichtet. Die Methode taugt nun auch
für Anhänger und Pedelec-Akkus.

28 700 Fahrräder wurden im vergan-
genen Jahr landesweit als gestohlen
gemeldet, 300 mehr als im Jahr zuvor.
Karlsruhe mit 2 383 Fällen von Fahr-
raddiebstahl blieb dabei nach Mann-
heim auf dem zweiten Platz der Nega-
tivliste.

bnn


